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Neue Angriffe an der Gomme abgewieſen
K und k Truppen erzwingen den Uebergang über die Moldava

der amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Somme wurden die engliſch fran
zöſiſchen Angriffe fortgeſetzt Sie wurden an der Front
Ovillers Wald von Mametz ſowie beiderſeits
von Hardeconurt ſämtlich ſehr blutig abgewieſen
Gegen das Wäldchen von Trones ſtürmte der Gegner
ſechsmal vergeblich an in das Dorf Hardecourt gelang
es ihm einzudringen Südlich der Somme ſteigerten
die Franzoſen ihr Artilleriefeuer zu größter Heftigkeit
Teilvorſtöße ſcheiterten

Auf der übrigen Front fanden teilweiſe lebhafte
Feuerkämpfe feindliche Gasunternehmungen und Pa
trouillengefechte ſtatt bei letzteren machten wir öſtlich
von Armentières im Walde von Apremont

von Markirch einige Gefangene terLeutnant Mihrer hat bei Miranmont ein eng

liſches Großkampfflugzeug abgeſchoſſen
Se Majeſtät der Kaiſer hat dem verdienten Fliegeroffi
zier in Anerkennung ſeiner Leiſtungen den Orden Pour
le mörite verliehen Ein feindliches Flugzeug wurde
ſüdöſtlich von Arras durch Abwehrfeuer herunter
geholt ein anderes das nach Luftkampf ſüdweſtlich von
Arras jenſeits der feindlichen Linien abſtürzte durch
Artilleriefeuer zerſtört

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Mehrmals wiederholten
die Ruſſen noch gegen die geſtern genannten Fronten
ihre ſtarken Angriffe die wieder unter größten Verluſten
zuſammenbrachen Jn den Kämpfen der letzten beiden
Tage haben wir hier zwei Offiziere 631 Mann gefangen
genommen

Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen
blieben an mehreren Stellen feindliche Vorſtöße er
folglos

Bei Molodetſchnow zum Abtransport bereit
geſtellte ruſſiſche Truppen wurden ausgiebig mit
Bomben belegt

Am 7 Juli wurde ein ruſſiſches Flugzenug
öſtlich von Borowno am Stochod im Luftkampf ab
geſchoſſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 9 Juli Amtlich wird ver
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina erkämpften unſere Truppen

ihnen voran das weſtgaliziſche Jnfanterieregiment
Nr 13 beiBrſaza den Uebergang über die Moldava
Südweſtlich von Kolomeg fühlen ruſſiſche Abteilungen
über Mikuliczyn vor Sonſt in Oſtgalizien bei unver
änderter Lage keine beſonderen Ereigniſſe Jn Wol
hynien und bei Stebychwa am Stochod wurden
ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen Nordöſtlich von
Baranowitſchi brachen vor der Front der ver
bündeten Truppen abermals ſtarke ruſſiſche Angriffs
kolonnen zuſammen Unſere Flieger warfen nordweſt
lich von Dubno auf eine erwieſenermaßen nur von
einem ruſſiſchen Korpsſtab belegte Gehöftgruppe Bom
ben ab Der Feind hißte auf den bedrohten Häuſern
ungeſäumt die Genfer Flagge

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatzz
Das Geſchützfeuer an der Jſonzofront hält an

Görz und Ranziano wurden in den Abendſtunden heftig
beſchoſſen Bei letzterem Orte wählte ſich die feindliche
Artillerie das deutlich gekennzeichnete Feldſpital als
Hauptziel Kleinere Angriffsunternehmungen der
Jtaliener gegen den Görzer Brückenkopf und den Rücken
öſtlich von Monfalcone mißlangen

Nachtgz belegte ein Geſchwader unſerer Seeflug

zeuge Pieris Canziano Beſtrigna und
Adriawerke mit Bomben

Unſere Front ſüdlich des Sugana Tales ſtand
unter ſtarkem Artilleriefener Zu Jnfanteriekämpfen
kam es geſtern in dieſem Abſchnitt nicht

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojnuſa ſeit einigen Tagen wieder

erhöhte Artillerietätigkeit Stellenweiſe Feuer aus
ſchwerem Geſchütz

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche franzöſiſche Bericht

W T Paris 9 J Amtlicher Bericht vom8 Juli nachmittags An der Sommefro n t hindertedas ſchlechte Wetter die Angriffstätigerit Den Fran
zoſen ghickte gegen Ende r u bei BelloyenSanre en Dendſreih ihnen 8350 Gefangene einbrachte Sie drangen im Ton enatentang in deutſche

Verbindungsgräben öſtlich von Eſtrées ein wobei ſie an
50 Gefangene machten Eine deutſche Abteilung ver
ſuchte nördlich von Laſſigny einen kleinen Poſten auf
zuheben Sie wurde durch unſer Jnfanteriefeuer ver
ſtreut Heftige Artilleriekämpfe an der Nordfront von
Verdun hauptſächlich im Abſchnitt der Höhe 304 bei
Esnes Souville und der Batterie von Damloup

Jn Lothringen hoben wir durch Handgranatenangriff
einen deutſchen Poſten bei Bezange auf und nahmen
einige Gefangene mit

Amtlicher Bericht vom S Juli abends Nördlich der
Somme haben trotz Nebel und Regens unſereTruppen heute früh einen e urm auf das Dorf Harde

court und den Hügel nhrdlich davon unternommen in
Verbindung mit der engliſ chen Armee welche ihrerſeits
das Trone Gehölz und die Ferme ſüdöſtlich des Ge
hölzes angriff Jn 35 Minuten war unſere Infanterie
dank der Kraft des Angriffs in Beſitz der feſtgeſetzten
Punkte Zwei deutſche Gegenangriffe von denen der
eine aus Norden der andere aus Oſten im Laufe desNachmittags n den von uns eroberten Hügel unter
nommen wurde wurden durch Feuer abgewieſen Die
Deutſchen die im Verlaufe der Aktionen bedeut ende Ver
luſte erlitten ließen 260 Gefangene in unſeren Händen
Südlich der Somme iſt aus dem Laufe des Tages kein
wichtiges Ereignis zu melden An der Front von Ver
dun zeitweilig ausſetzende Beſchießung unſerer erſten
und zweiten Linie auf dem linken Ufer Sehr heftig
blieb die Artillerietätigkeit in den Abſchnitten nördlich
Souville beim Fumin Walde und der Batterie vonDamloup Auf der übrigen Front die übliche Be
ſchießung

Re Schlacht un der 6bmme

T Berlin 10 Juli Der Kriegsbericht
erſtatter der Deutſchen Tageszeitung Scheuermann

meldet aus dem Großen Hauptaquortier unter dem
9 Juli Der Hauptdruck der geſtrigen Angriffe lag auf
dem Frontſtück wo der rechte engliſche und der linke
franzöſiſche Flügel ſich berühren vor der Linie Lon

gueval Curlu Die übrigen Stürme wurden
abgewieſen ebenſo die wiederholten Stürme auſ der
Front Ovillerwald Mametz und gegen Lon
gueval Das an der Weſtſeite Longueval Hardecourt
liegende Troneswäldchen in das die Engländer
geſtern eingedrungen waren mußten ſie heute wieder

räumen Südlich der Somme unterhielt der Feind wie
der ſehr ſtarkes Artilleriefeuer

Die Engländer verſuchen eine zweite
Offenſive

T Amſterdam 9 Juli Nach den letzten
Telegrammen zu urteilen verſuchen es die Engländer
mit einer neuen Offenſive nachdem die erſte
mißglückt iſt Der geſtrige Tag ſo meldet die HavasAgentur brachte die Wiederaufnahme der Offenſive
ſeitens der Engländer Um die Schlacht an der Somme
aber erfolgreich fortſetzen zu können iſt es von Wichtig
keit daß die engliſche Front mit der franzöſiſchen in eine
gerade Linie gebracht wird Die engliſchen Truppen
rücken aber nur ſehr langſam auf ihren Frontabſchnitten
vor Die Franzoſen nehmen inzwiſchen eine abwartende
Haltung ein Die Londoner Times glaubt daß der
engliſche Bericht von geſtern abend ermutigender ſei als

alle anderen die ſeit dem erſten Tage der Offenſive aus
gegeben worden ſeien Die zweite Stufe der
Schlacht an der Somme ſei offenbar in
vollem Gange

T Amſterdam 9 Juli Die Blätter ſind in
der Beſprechung des zweiten Teils der engliſch franzö
ſiſchen Offenſive darin einig daß auch die Erfolge
dieſer zweiten Offenſive nicht groß ſein
würden Auf der Karte ſehe man ſo ſchreibt Nieunwes
van den Dag daß es noch lange dauern werde ehe
wenn es in dieſem Tempo weiter gehe die Linie in
gleiche Höhe mit der des Generals Forch gebracht werden
wird Alle Blätter heben die gewaltige Defenſiv und
unerſchütterliche Offenſivkraft der Deutſchen hervor die
trotz der großen Offenſive der Verbündeten die Angriffe

gegen Verdun fortſetzten und dort feindliche Laufgräben
eroberten

ung jwe Offiziersverluſte
W T London 10 Juli Die engliſche Ver

luſtliſte vom 7 und 8 Juli weiſt die Namen von
113 bezw 210 Offizieren auf

Engliſche Blockade auch über die
holländiſche Flußſchiffahrt

T Amſterdam 10 Juli Nach zuverläſſigen
Meldungen aus Holland erſtreckt ſich die verſchärfte

Kontrolle die England über die holländiſche Schiffahrt
ausübt um zu verhindern daß holländiſche Güter nach
Deutſchland gelangzen jetzt auch auf die Binnengewäſſer
Hollands

Aufhehung der Londoner Deklaration

Paris 8 Juli Da as Amtsblatt veröffentlicht einenErlaß durch welchen di r Erlaſſe über die An
wendung der Re der Londoner Seerechtserklärung
vom 25 Februar 1909 außer Kraft geſetzt werden Hier
zu wird in einem Bericht erklärt daß die Erfahrung
zur gſiſte lung geführt habe daß dieſe Regeln nicht
imſtande ſeien den Kriegführenden die Anwendung der
Rechte zu ſichern die ſich für ſie aus den allgemeinenGrundſätzen des Völkerrechts ergäben Es erſchrine
angemeſſen die Kraft te7 in London feſtgeſetzten Regeln
in ihrer Geſamtheit aufzuhel ben um ſich künftig andie Grundſätze des Völkerrechts zu halten
Jn einem Memörsndum er Uaren die Alliierten feier

lich daß ſie ſich vor allem an die Beſtimmungen der
internationalen Abkommen halten werden daß ſie den
Gedanken weit von ſich weiſen das Daſein von Nicht
kämpfern zu bedrohen daß ſie dem neutralen Eigentum
keinen unberechtigten Schaden antun werden und daß
ſie wenn durch die Tätigkeit der S tte Handelsleuten

egeln

guten Glaubens Schaden verurſacht würde immerbereit ſein werden die Erſatzanſprüche zu prüfen und
berechtigte Genugtuung zu gewähren M

Die Lage am Wardar
T Genf 10 Juli Aus Saloniki wird ge

meldet Geſtern kam es zwiſchen Deutſchen und
Franzoſen im Gebiet Dohiran Gewhgeli zum
Gefecht Deutſche Flugzeuge beteiligten ſich am
Kampf Auf dem rechten Wardarufer gewöhnliche
Tätigkeit beider Artillerien

Die Kämpfe um Kirlibaba
Wien 9 Juli Der nach der Bukowina entſandte

Berichterſtatter des Peſti Naplo berichtet Die Kämpfe
um Kirlibaba ſind öſtlich von der Ortſchaft an den
Hängen der Berge im Zuge Unſere Stellungen ſind
ſo ſicher daß die Heeresleitung volles Vertrauen hat
daß es den Ruſſen trotz aller opferreichen Anſtrengungen
nicht gelingen wird ſie zu erobern Weiter abwärts
nordweſtlich vom Samostal bei der Waſſerſcheide der
Moldawa ſind große Kämpfe im Gange Der Berg
Szakameſtiz ein wichtiger Punkt der die alte Kampf
linie beherrſcht iſt das Ziel der ruſſiſchen Angriffe Sie
wollen ihn durch Frontalſtürme und durch Umgehungen
nehmen und den ganzen Abſchnitt erſchüttern um nach
Dornawatza weiterzudringen Auch bei Kajos Falva im
Samostal und teils auch bei Saranya Biſtritz verſuchen
ſie vorzudringen Es iſt aber kein Grund zur Beſorg
nis vorhanden da alle Maßnahmen zur Zurückweiſung
der Ruſſen getroffen worden ſind Lok Anz

Prinz Adolf von 6chaumburg Lippe f

W T Bonn 9 Juli Prinz AdolfSchaumburg Lippe der Schwager des Kacſers
iſt hente nacht infolge Herzlähmung ſanft entſchlafen

er Prinz war einigen Tagen an Lungenentzün
ng erkrankt

NRe neuen Männer in England

Montagu Munitionsminiſter
W T London 10 Juli Reuter beſtätigt

nunmehr die Meldung daß Montagu der Herzog
von Lancaſter und Finanzſekretar im Schatzamt zum

Munitionsminiſter ernannt worden iſt
Mc Kinnon Wood bbisheriger Sekretär für

De ſeitdu

Schhottland wurde zum Kanzler des Herzogtums La
caſter und zum Finanzſekretär im Schatzamt Tennant

bisheriger Parlamentsunterſekretär im Kriegsamt zum

Sekretär für Schottland ernannt Eine amtliche Note
beſagt daß Asquith Me Kinnon Wood aufgefordert
habe auf ſeinen früheren Poſten zurückzukehren

Zar Ferdinand an die deutſchen
Abgeordneten

König Ferdinand von Bulgarien hat auf das Hul
digungstelegramm das die deutſchen Abgeordneten beim
Verlaſſen des bulgariſchen Landes an ihn gerichtet hatten
folgendermaßen geant twortet

Sofia 7 Juli Heute am 7 Juli an dieſem fürmich ſo denkvnrdigem Tage wo ſich zum 29 Male

jener bedeutungsvolle Augenblick jährt an dem mich
das Schickſal nach dem Qrient wies erhielt ich Jhre
liebenswürdig Depeſche Jch danke den Herren wärmſtens für die ſo edlen und erhebenden Worte die ſie

beim Verlaſſen des bulgariſchen Bodens an mich ge
richtet haben und freue mich mit ihnen daß ſie an
genehme Eindrücke von ihrem Balkanausflug mit nach
Hauſe nehmen Jn dieſem Sinne begrüße ich auch die
aufrichtigen und Herzlichen Wünſche die Sie für Bul
gari ens Größe und Zukunft hegen und hoffe zu Gott

Sie der großen Aufgabe der
wollen

ſteter

daß Jhre Arbeit die
Annäherung unſerer beiden Völker widmenIII
von reichſtem Segen gekrönt ſein möge Jn
freundſchaftlicher Erinnerung

J r 5 9 R 4Ferdinand R

Die Wirtſchaftsbeſchlüſſe und das
engliſche Kabinett

Haag 8 Juli Aus London wird gemeldet Von
wohlunterrichteter Seite verlautet daß die Frage einer
neuen Handels und Wirtſchaftspolitik
Englands nach den Grundſätzen der Pariſer
Wirtſchaftstagung in einer der letzten Sitzungen
des engliſchen Kabinetts in gründlicher Weiſe behandelt
wurde Mehrere der leitenden Miniſter ſollen ent
ſchieden für die durchgreifende Ausführung der Pariſer
Vorſchläge eingetreten ſein andere dagegen ſollen ſich
entſchieden auf den freihändleriſchen Boden der bis
herigen Handelspolitik geſtellt haben Es iſt nicht aus
geſchloſſen daß es wegen dieſer Fragen ebenſo wie
wegen der immer noch ſehr ungeklärten iriſchen An
gelegenheit zu tiefergehenden rn im engliſchen
Kabinett kommen wird Tägl Roſch

Wie die Ruſſen die Gefangenen
zählen

Stockholm 8 Juli Ein hier du eiſender Jour
naliſt der lange Zeit im ruſſiſchen Hauptquartier geweilt hatte e machte mir folgende zuverläſſige Angaben
darüber wie die en ruſſiſchen Gefange nenziffern zu
ſtande kommen e Ruſſen begannen ſofort nach Be
ſetzung der zr rüdereberien Gebiete umſungreigde Aus

ſiedlung Alle Männer zwiſchen 17 und Jahren
wurden aus der Bukowina verſchi ickt außerdem wurden
in Wolhynien zahlreiche Perſonen außer vielen Juden
auch zahlreiche reinruſſiſche M zänne r in Schutzhaft ge

mmen und in entfernte Gouvernements verſchickt
di Ziffern dieſer außerordentlich zahlreichen Zivil
gefangenen und der Verſchickten wurden den Kriegs

F m Jund die Ge amitſumme
ſind in den offi

n

gefangenen Ziffern zuaddiert
wovon nur dreißig Prozent Soldaten

Lok Anzziellen Rapporten bekanntgegeben



Jtalien
Von Fürſt Bernhard von Bülow

Jn dem kurz vor Kriegsausbruch er
ſchienenen dreibändigen Werk Deutſchland
unter Kaiſer Wilhelm II bildet eine Dar
ſtellung Deutſche Politik von Bernhard
Fürſt Bülow den Jnhalt des erſten
Buches im erſten Bande Fürſt Bülow har
jetzt ſein Werk neubearbeitet und der Verlag
von Reimar Hobbing hat das Buch 360
Seiten ſtark unter dem Titel Deutſche Po
litik herausgegeben Bei den engen Beziehungen des Fürſten Bülow zu Jtalien
wird es intereſſieren was der ehemalige Bot
ſchafter in Rom heute über das frühere Mit
e des Dreibundes ſagt Fürſt Bülow
chreibt

Das Verhältnis Jtaliens zum Dreibund hat während 83 Jahren manche Oſzillationen
durchgemacht die r Teil derRückſchlag innerpolitiſcher
Vorgänge in Jtalien waren zum Teil aus der beſon
deren Entwicklung einzelner Mittelmeerfragen hervor
gingen Jtalien vom Dreibund zu trennen war den
zeitweiſe mit großer Hartnäckigkeit und vielem Eifer be
triebenen Bemühungen unſerer Gegner vor dem gegen
wärtigen Kriege nicht gelungen

Die Beziehungen Jtaliens zu Deſterreich waren von Anfang an komplizierter als unſer
Berhältnis zu Jtalien Die Erinnerung an die leiden
ſchaftlichen Kämpfe die das italieniſche Volk während
eines halben Jahrhunderts gegen die öſterreichiſche Herr
ſchaft in Jtalien geführt hat war nie erloſchen enk
mäler und Jnſchriften eine umfangreiche Literatur und
eine von Frankreich angefachte chauviniſtiſche Agitation
ſorgten dafür ſolche Erinnerungen wachzuhalten Der
Umſtand daß faſt eine Million Jtaliener der Habs
burgiſchen Monarchie angehören war und blieb ein
empfindlicher Punkt Ein bedeutender italieniſcher
Staatsmann der Botſchafter Graf Nigra hatte recht
wenn er mir einmal ſagte Oeſterreich und Italien
können nur Alliierte oder Feinde ſein Daß ſie Alli
ierte blieben lag im wohlverſtandenen greß beider
Länder lag insbeſondere im italieniſchen JntereſſeFrankreich deſſen klügſte Staatsmänner die italophile
Politik des Kaiſers Napoleon III als einen verhängnis
vollen Fehler angeſehen haben das noch heute die Konkurrenz Jtaliens im Mittelmeer unbequem empfindet

und nie aufhören wird nach der Vorherrſchaft in dieſem
Meer zu ſtreben das Napoleon I un lac francaisnannte r für Italien ein gefährlicherer Rivale als
Oeſterrei Wenn öſterreichiſche Beamte in Trieſt und
Trient vielleicht nicht immer geſchickt verwalteten ſo hat
ſich doch hier wie dort das italieniſche Volkstum durch
Jahrhunderte unverſehrt erhalten während die Serben
und Kroaten an der adriatiſchen Küſte das italieniſche
Element bis aufs Meſſer bekämpfen und es vielfach
zurückgedrängt haben und alle Welt weiß wie es
et unter ruſſiſcher Herrſchaft und ruſſiſchem Ein
fluß heterogenen Volksteilen zu gehen pflegt Was Eng
land angeht ſo ſind die Sympathien für dies Land das
einſt den Führern der italieniſchen Nationalbewegung
ein Aſyl bot und deſſen Jnſtitutionen den Jtalienernwährend ihrer Befreiungskämpfe als Vorbild galten in
Jtalien weit verbreitet Trotzdem war es kurzſichtig
ſich durch ſolche Gefühlsregungen darüber täuſchen zu
laſſen daß England in ſeiner Politik wohl oft andere
mit Geſchick für ſeine Zwecke benutzt aber kaum jemals
für andere ſelbſtloſe Opfer gebracht hat Der kalt
ſchnäuzige Egoismus mit dem England dem italieniſchen
Alliierten die dieſem notwendigen Lebensmittel Kohle
und Baumwolle vorenthält ſtellt die italieniſche Geduld
gut eine varte Probe Jtalien und Deutſchland waren
durch ſo viele und ſchwerwiegende Momente die Ab
weſenheit jeder nationalen Rivalität und da die Er
innerung an den Kampf im Teutoburger Wald und die
Schlacht bei Legnano doch weit zurückliegt auch aller
ſtörenden Remt niſzenzen durch die Gleichartigkeit ihres

geſchichtlichen Werdegangs und durch gemeinſame Ge
fahren die ſie in gleicher Weiſe bedrohen konnten ſo
augenſcheinlich aufeinander angewieſen daß es einer
neunmonatigen Wühlarbeit von franzöſiſcher und eng
liſcher Seite bedurfte um dieſe in der Natur der Dinge
begründete hiſtoriſch wie vom Standpunkt der Real
politik einleuchtende Jntereſſengemeinſchaft zu zerſtören

Wir neigten dazu unſer Verhältnis zu Jtalien dasentgegen der landläufigen Anſicht über den Charakter

beider Völker bei uns mehr mit dem Gefühlin Jtalien mehr mit dem Verſtande ge
nommen wurde bisweilen zu ungünſtig zu beurteilen
bisweilen etwas überſchwenglich aufzufaſſen Jtalien
hatte weder in Algeciras noch mit ſeiner Tri
polisexpedition noch kurz vorher bei der En
trevue von Racconigi ſich von uns trennen wollen
Jn Algeciras ſtimmten die italieniſchen Vertreter in
einigen mehr

ächten und gegen uns Dieſe Abſtimmungen wurden
von der franzöſiſchen Preſſe mit Geſchick aufgegriffen
und anuspoſaunt als Schwenkung Jtaliens vom Dreiü
bund zu Frankreich Jn anderen und wichtigeren
Fragen hat Italien in Algeciras unſeren Standpunlt
unterſtützt und gefördert Das hat unſer Vertreter inAlgeciras Herr von Radowit immer anerkannt und ſich

wiederholt gegen die Angriff fe gewandt die gegen die
Stellungnahme Jtaliens auf der Konferenz gerichtet
wurden Jch kam ſeinem Wunſche nach als ich im No
vember 1906 im Reichstag den gegen Italien erhobenen
Vorwürfen entgegentrat 9 von Redowitz hat auch
ſpäter ſein Urteil über die italieniſchen Delegierten mir
gegenüber dahin zuſammengefaßt daß ſie in der Form
vielleicht zu Her geneigt geweſen wären das italieniſch
franzöſiſche erhältnis in möglichſt freundlichem Licht
erſcheinen zu laſſen in der Sache a uns gute Dienſte
geleiſtet hätten Die gegenteilige Auffaſſung iſt ebenſo
wenig begründet wie der in Rußland vielfach verbreitete
Glanube daß Fürſt Bismarck auf dem Berliner Kongreß
Rußland getäuſcht und verraten habe

Jtalien hatte auch Jntereſſen die außer
halb des Rahmens des Dreibundes lagen
Wir ſelbſt hatten ſelbſtändige Jntereſſen jenſeits der
Dreibundpolitik ſie fehlten auch Oeſterreich nicht Das
bat Fürſt Bismarck hisweilen mit Schärfe betont Der
Dreibund würde nicht ſo lange Dauer gewonnen haben
wenn er eine abſolute Bindung der verbündeten Mäcdhe
in allen ihren Unternehmungen auf allen ihren voliti
ſchen Wegen verlangt hätte Cum grano salis konnte
eine Tatſache des innerpolitiſchen unſeres nationalen
ſtaatlichen Lebens vergleichsweiſe zur Charakteriſierung
des Dreibundes herangezogen werden Wie dem Deut
ſchen Reich gerade dadurch eine Gewähr der Dauer ge
geben iſt daß ſeine Verfaſſung bei aller Bindung in den

oßen nationalpolitiſchen Aufgaben den Einzelſtaaten
t Selbſtändigkeit in der eigentümlichen Erfüllung
ihrer engeren Aufgaben läßt ſo band nach der häufig
und nachdrücklich betonten Anſicht ſeines Begründers der
Dreibund die drei großen Mächte Mitteleuropas in den
geben kontinentalpolitiſchen Zwecken auf die der Bund

gründet wurde ließ ihnen aber Freiheit in der Ver
folgung ihrer beſonderen nationalen Jntereſſen Jtalien
Oeſterreich und Deutſchland S mit den Wurzeln
ihres Lebens in der europäiſchen Politik und ihre
Wurzeln waren vielfältig und feſt ineinander ver
ſchlungen Das Geäſt der Bäume aber ſollte ſich frei
nach den verſchiedenen Seiten ansbreiten können Der
Dreibundvertrag ſollte nicht die Heckenſchere ſein die
das freie Wachstum ohne zwingenden Grund hinderte
So hat der Dreibund ein Menſchenalter hindurch gelebt
und hot mehr noch als im Jntereſſe der Zentralmächte
im Jntereſſe Jtaliens gewirkt Auf den Dreibund

nebenſächlichen Fragen mit den Weſt

ſrerkres ver ihm kn Europa en Rücken veckta
konnte alen den kolonialpolitiſchen Weg beſchreiten
und für Beſtätigung der errungenen Erfolge auf dieeine ſeiner Verbündeten rechnen

Es hat ſeit der Begründung des Dreibundes immer
Politiker gegeben die der d gebörigkeit Jtaliens zum
Dreibunde einen rechten Wert nicht zuſprechen wollten
Solche Bedenken gründeten ſich auf den Zweifel daran
ob Jtalien in der Lage und willens ſein würde in
allen vorkommenden Verwickelungen der
internationalen Politik mit Oeſterreich und uns
Hand in Hand zu gehen Auch wenn dieſe Zweifel
begründet waren wurde damit gegen den Wert der Zu
gehörigkeit Jtaliens m Dreibund noch nicht alles be
wieſen Auch wenn Jtalien nicht in allen Situationen
bis zu den geren Konſequenzen mit uns und Oeſterreich
und wir und Oeſterreich nicht in allen Verwickelungen
des weltpolitiſchen Getriebes mit Jtalien gehen konnten
ſo wurde iſe jede der drei Mächte durch den Beſtand
des Bündniſſes lange verhindert dem Gegner dex
anderen zur Seite zu treten Das hatte Fürſt Bis
marck im Auge wenn er einmal äußerte es genüge
ihm daß ein italieniſcher Korporal mit der italieniſchen
Fahne und einem Trommler neben ſich die Front gegen
Weſten d h gegen Frankreich und nicht gegen Oſten
d h arg Oeſterreich nehme Alles Weitere mußte
davon a ngn wie eine eventuelle Konfliktsfrage in
Europa geſtellt wurde Der letzte und volle Wert eines
Bündniſſes kann nur im Ernſtfall erprobt werden So
weit politiſche Vorausſicht reicht läßt ſich ſagen daß die
Schwenkung Jtaliens vom Dreibund zu unſeren Geg
nern die im Widerſpruch mit den Traditionen und dem
Geiſt vieler ſeiner beſten Männer von Cavour bis
Criſpi erfolgte und auch vom realpolitiſchen Standpunkt
nicht zu rechtfertigen iſt ſich als ein Fehler erweiſen
wird Jch will die Frage unerörtert laſſen ob und auf
welche Weiſe es beim Beginn des Krieges möglich ge
weſen wäre den Abfall Jtaliens vom Dreibund zu ver
hindern Den Bruch zwiſchen Jtalien und Oeſterreich
zu vermeiden hätte vor allem im italieniſ chen Jntereſſe
gelegen Wird Jtalien bei ſeinen neuen Verbündeten
und mit ihnen das gewinnen was es bei den alten auf
gab Die wichtigſten Jntereſſen die Jtalien hat ſeine
Mittelmeerintereſſen ſind ſeit jeher von England mit
kühler Gleichgültigkeit von Frankreich mit traditioneller
Scheelſucht von Rußland das nach den Dardanellen
ſtrebt wie im Hinblick auf die ſerbiſchen Anſprüche an
der Oſtküſte des Adriatiſchen Meeres mit kaum ver
hüllter Abneigung behandelt worden Wird ſich das jetzt
ändern Hätte Italien nicht beſſer getan einem Kriege
fernzubleiben der ihm Hekatomben von Menſchenleben
und Milliarden an Geld gekoſtet hat ohne ihm bisher
auch nur einen Teil deſſen einzubringen was es auf
gütlichem Wege von Oeſterreich erreichen konnte Wir
mußten wünſchen daß Oeſterreich die immerhin nennens
werte Militärmacht die es jetzt gegen Jtalien aufbietet
an der ruſſiſchen Front hätte verwenden können Jtalien
hat Oeſterreich erſt den Krieg erklärt als die ſeit Mo
naten währende Karpathenſchlacht mit dem deutſch
öſterreichiſchen Durchbruch am Dunajec gegen Rußland
entſchieden war und damit die militäriſche Situation der
Zentralmächte ſich zu unſeren Gunſten geklärt hatte
die Reichsbank in griegszelten

Der per 30 Juni 1916 abgeſchloſſene Status zeigt
im Vergleich mit dem Vorjahre folgendes Bild in
1000 Markſ

Geg die Geg diei Vorwoh Aktiva 1916 Vorwch
2434 344 1931 Metallbeſtand 2 496 52 327
2387 607 3035 Davon Gold 2 465 662 48507 992 16898 Kaſſenſcheine 629 280 294490

6523 13306 Noten anderer Banken 4585 11981
Wechſel Schecks und

497 697 Schatzanweiſungen 6610 212 485386
15 660 633 Lombarddarlehen 11314 156

20359 658 Effektenbeſtand 260 376195 115 35504 Sonſtige Aktiva 383391 101849

Paſſiva
180 000 unver180 000 unver Grundkapital

80550 unver Reſervefonds 85471 unver5 840 334 615424 Notenumlauf 7240532 6006350
1799 296 185452 Depoſiten 2370 717 12684i 14777 Sonſtige Paſſiva 307 107 43758

Der per 30 Juni abgeſchloſſene Status der Reichs

jährswechfel im Zuſammenhangrer auf Zwar bleibt die g um die ſich v
die Kapitalanlage der Reichsbank ſelbſt erhöht hat
hinter dem Betrage zurück um den der Ausweis der
Bank in der letzten uniwoche des Jahres 1915 und
auch in der des Jahres 1914 neu belaſtet wurde Doch
gewinnt man ein weniger günſtiges Bild wenn mandie Entwicklung des Darlehnsbeſtandes bei den Dar
lehnskaſſen mit in Berückſichtigung zieht Jm Jahre
1914 alſo noch zur Friedenszeit hatte die Kapital
anlage der Reichsbank um 577 Mill M zugenommen
im Jahre 1915 um 697 Mill und diesmal um
485,5 Mill wodurch in der Zeit vom 23 bis
30 Juni die e von 6184,3 auf 6669,8 MillMarkt geſtiegen iſt nkmäßige Deckung allein hatvon 6124,8 auf 6610,2 Miil M zugenommen Von den
Darlehnskaſſen wurden in der Berichtswoche 428,8 Mill

Mark Darlehen hergegeben ſo daß von ihnen jetzt
insgeſamt 2032,9 Mill M ausgeliehen worden ſind
Gemildert wird die ſtarke Jnanſpruchnahme der Reichs
bank dadurch daß in dieſem Jahre in der Berichtswoche
im Gegenſatz zu den meiſten früheren Jahren im End
ergebnis keine Entnahmen vom Konto der fremden
Gelder ſtattgefunden haben Die le rep haben ſich
vielmehr um 12,7 auf 2370,7 Mill M erhöht wobei
daran erinnert werden darf daß dieſer verhältnismäßig
kleinen Zzunahme in der Vorwoche eine Steigerung um520 Fitt M vorangegangen war

Der recht beträchtliche Bedarf an Zahlungsmitteln kommt zunächſt darin zum Ausdruck daß
der Notenumlauf um 606,4 auf 7240,5 Mill Mgeſtiegen iſt Davon entfallen auf fleine Noten 2825,9
Mill M oder 194,4 Mill M mehr als am 23 Juni
Mit der Erweiterung des Notenumkaufs fand indes der
Bedarf an Zaplnngemitteln insbeſondere auch an
kleineren und mittleren Stücken noch keine volle Be
friedigung es mußten vielmehr von der Reichsbank
124,2 Mill M Darlehnskaſſenſcheine aus dem Beſagt an ſolchen in den Verkehr geſetzt werden Der

letztere hat infolgedeſſen ſich nicht voll um die 428,8 z
Mark vergrößert die ihm von den Darlehnskaffen
floſſen ſondern nur um 304,6 auf 596 Mill M An Reic z

kaſſenſcheinen gab die Bank 10,2 Mill M her ſo daß
der Beſtand an dieſen ſich auf 33 Mill M minderte
an Silber 3,8 Mill wodurch der Silberbeſtand auf
1,1 Mill M zurückging Der Gold beſtand hatich um annähernd eine halbe Million Mark auf

2465,6 Mill M gehoben und deckt jetzt 34,1 Proz gegen
37,2 Proz in der Vorwoche des Notenumlaufs und
255 Proz 27,4 der ſämtlich täglich fälligen Verbind
lichkeiten Die Metalldeckung der Noten berechnet ſich
auf 34,5 gegen 37,7 in der Vorwoche

Ehrentafel
Treue Kameradſchaft

Bei dem Vormarſch durch Belgien im Auguſt 1914
hatte das Jäger Regiment zu Pferde Nr 11 Auf
klärungspatrouillen bis weit nach Frankreich hinein vor
zuſchicken So war auch am 7 Au ſt der Leutnant v
P mit 15 Reitern über Suxy Florenville Meſſin
court Sedan entſandt worden Am folgenden Tage
kam er bei Suxy zum erſtenmal mit dem Feinde einer
franzöſiſchen Kavallerie Diviſion in Berührung in der
Nacht bog der Gegner nach Nrden ab gefolgt von der
Patrouille Als dieſe ſich dem Semoy näherte bekam
ſie ſtarkes Feuer von der feindlichen Nachhut ſie ritt
darauf am Fluß entlang und nächtigte in einem einzel
ſtehenden Gehöft Früh am folgenden Morgen ritt
Leutnant v P mit den Jägern Holke aus Halle
a und Nitzſchke aus Schmaditz Kreis De
litzſchj durch den Fluß um zu erkunden ob dieſer falls
die Brücke geſprengt würde paſſierbar wäre Als ſie
wieder zurückritten ſahen ſie vor dem gegenüberliegendenDorfe eine Menge Ziviliſten die i plötzlich er
um franzöſiſche Huſaren zu Fuß durchzulaſſen Dieſe
eröffneten ſofort lebhaftes Feuer das von feindlichen
Schützen auf den umliegenden Höhen aufgenommen
wurde Der Jaäger Nitzſchke erhielt einen ſchweren
Lungenſchuß Jm ſtärkſten feindlichen Feuer wurde er
pom Jäger Holke vom Pferde gehoben und von Leutnant
v P verbunden Mit Hilfe des herbeigeeilten Gefreiten
Krauſe wurde dann der Verwundete auf ſein Pferd ge
hoben und rechts und links von Holke und Krauſe ge

bank weiſt eine in erſter Linie mit dem Viertel ſtützt im Galopp zurückgebracht
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ſtehende ſtarke
Orval am Waldrande mit einem

er überlegenen n
echt gegenüber Als die Franzoſen immer t Ver

chne heranzogen und gegen den d
konnte ch der Zug nicht mehr alten und Leutnant vo
P befahl zurückzugehen Durch das dichte Unte
gedeckt eilte alles ſo raſch als möglich S e
rückwärts demerkten die S ützen daß Leutnant v P

fehlte Jm letzten war er dur Z Kuſchwer derwundet ammengebrochen aeinige VLeute darunter die Gefreiten r ch aus
Pleſſa Kreis Liebenwerda Fro mm aus Striegau
und wiederum Jäger Holke zurück leiſteten ihremLeutnant die erſte Hüte und brachten ihn in Sicherheit

Kriegsallerlei
Waſſer auf Fleiſchkarte

Ein Oberhauſener Fleiſcher war wegen Verfälſchung von Fleiſchwurſt mit aſſer in
zwei Jnſtanzen zu einer Geldſtrafe verurteilt wor
deen Das Oberlandesgericht hat jetzt dieſesUrteil aufgehoben da es die uträſt keit des
r Waſſerzuſatzes nicht für erwieſen erachtet hat

n dieſem Zuſammen n verdienen folgende Aus
führungen der Voſſ beſondere BeachtungDie Vynrſtfab t katten iſt in Deutſchland ja
eßg erheblich eingeſchränkt worden wird aber immer

in einem gewiſſen Umfange betrieben Nun ſolle werden daß die deutſche Wurſt ein wohl
ckendes und für die Hausfrau ein be

quemes Eſſen iſt da Wurſt keine weitere Zubereitung
erfordert ein wirtſchaftliche s Eſſen iſt ſie aber
nicht Gewiß können in ihr gewiſſe Abfallteile vorteil
haft verwertet werden aber im großen und ganzen ver
hält ſich die Wurſt zum Fleiſche wie der Kuchen zum
Brote und es iſt durchaus verſtändlich daß jetzt von
manchen Seiten angeregt wird die Wurſtfabri
kation während des Krieges ganz zu verbieten

Dafür ſpräche weniger daß manches in die Wurſt
der eheimniſt wird was beſſer draußen bliebe denn

z andelt es ſich doch ſchließlich nur um Ausnahme
u e als vielmehr daß ein Hauptbeſtandteil der Wurſt

aſſer iſt richtiges Waſſer das man ſonſt billiger
haben kann Wäre dieſer Beſtandteil etwa nur unzu
läſſigerweiſe durch profitlüſterne Wur tmacher hinein
eſchmuggelt dann brauchte man die Wurſt ſelbſt als
uxusnahrungsmittel noch nicht zu verurteilen man

müßte dann eben dieſen Mißbrauch zu unterdrücken
ſuchen Und in der Tat las man früher häufig und lieſt
mitunter jetzt noch von rnWurſtmacher en re S7 viel Sang
g e t aufwieſen auf Grund einwa er
wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen muß geſagt werden

urſtmacher häu

v em tief e en a a

de die Beſtrafung der
zu Unrecht erfolgi nächſt muß betrachtet mecden daß jedes e

an ſich ſehr waſſerreich iſt mageres noch mehr
als fettes Nach der bekannten Tafel von Eberſold
und Prof Roſſel enthält Schweinefleiſ über
64 fettes Rindfleiſch über 71 Schaffleiſch
über 76 v H Waſſer

Zu dem daraus bereiteten Füllſel muß nun noch
Waſſer bei der Zubereitung kommen Selbſtver
ſtändlich kann hier unlauter manipuliert werden denn
nach Willich iſt es möglich an 100 Teile r ä
bis zu 70 Gewichtsteile Waſſer zu binden Ander
aber geht ſchon aus den für das F r eng
len hervor daß die des Nahrunchemikers Feder Aachen die den gerichtli
kenntniſſen oft als Grundlage dient der im Fleiſ
handene Gehalt an organiſchem Nichtfett d h
ohne Waſſer Fett und Mineralſtoffen im Ver
zum Waſſer 4 betrage als maßgebend für
urteilung ob der r der Wurſt normal oder
abnormal iſt nicht gelten kann

Ein Gutachten des Profeſſors Hofmann in Leip
zig auf das ſich Geh Oberregierungsrat Profeſſor
Dr v Oſtertgg in ſeinem Handbuche der Fleiſch
beſchau ausdrücklich beruft ſagt klipp und klar DerWaſſerzuſatz zu dem Fleiſchgehäck iſt bei der Herſteüuns

von Kochwürſten unumgänglich notwendi begründet das teils ſehr ausfirhrlich mit G ma irre

Aber er gibt natürlich ras ab oder
ährwe es reinen

ſichten
Kochwürſtchen nirgends den
Fleiſches haben Jn den Brühwürſtchen aller Art wirdwie Willich treffend bemerkt das Waſſer mit der Goabei

gegeſſen ohne daß man irgend jemand es ſei rm dem
genäſchigen Eſſer ſelber einen Vorwurf machen kann
7 wird nämlich nicht nur der Nährwert ſondern

der Geſchmackswert bezahltie groß b zugeſetzte Waſſermenge ſein muß läßt

ſich objektiv immer nach Prof Hofmann nichtn r n n ieuerdirgs 3ls Höchſtſatz 72 v timmt hat ſo iſt das rein will
kürlich ängt von der Beſchaffenheit des Fleiſchesvon Liner Bindigkeit ab wieviel zugeſetzt werden muß

Wurſt mit weniger als 72 v H kann künſtlich mit
Waſſer beladen ſein Wurſt mit mehr unter Um
ſtänden nicht

Aber eben darum und weil unter allen Umſtänden
die Brühwurſt ſehr viel Waſſer enthält und mehr Lecker
biſſen als ſolide Nahrung iſt muß vie S eprüft
werden ob es im Kriege angebracht iſt erbiſſen zu
fabrizieren

Die geliehenen Sänglinge
Das Hamſtern von Lebensmitteln das

in der h Kriegszeit im heiligen Rußland mit ganz beſonderem Eifer betrieben d hat
in gewiſſen Bezirken eine ebenſo merkwürdi wierates Erſcheinung hervorgerufen ſt laut
B der Rjetſch aus Zarrizin berichtet wirktes dort aufaüend unter den Leuten die ſich vor den

Läden beim Einkauf von Waren anſammeln eine wner
klärlich große Menge von Frauen und Männern zu

ſehen die ich auf demArm halten
lich darin daß ſeitens der Kriegsverſorgung angeordnetworden war Leute mit Tinglinßeg anf dem Arm vor

allen anderen zu ver ichtigen So d
und nach ein regelmä iges er erleih
gebildet Die en werden ſofern en

ſämt Säuglinge

ſelbſt hat ganz einfach von den Nachbarn gegen ein
Entgelt ausgeliehen und verwandeln ſich ſo unerwartet
in achtbare Miternährer Die durchſchnittliche
ger r einen Säugling ſchwankt zwiſchen 20

opeken

Kriegshumor
Ein Nörgler Unſerm Lehrer is niſ recht zut e hab ick F b h a
t nen jeſaacht u odieſe der wir rn Deitfch nich üte
Erwartung Du ins oll ich mich oder

ſoll ich mich ängſtigen arum denn Nmeine Mutter hat geſagt ſie f ch miert mir wig

eine
I7

Der italieniſche

S n
Der Generalkaſſierer

heimen Bericht Cadornas und reſte
Papier ann diktierte er einen
wieder drei Generale abgeſetzt wurden
er melancholiſch ich führe den Krieg in

Aus der Sommerfriſche Dameeng finde ich immerl ndu c diſchen G wandtl

Die Erklärung hierzu fand man ſchiitß
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